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" Holland und Südafrika.
Gckannklich gibt es in Südafrika eine nach Millionen

Mhlende Holländisch sprechende Bevölkerung , deren Stam-

vesbsonßtsein kräftig im Wachsen begriffen ist, die eine

starke politische Gliederung und energische und zielbswußte

Mhrer wie den früheren Burengeneräl Hertzog besitzt.

Ne ivill aus keinen Fall im britischen Weltreich auf-

« Heu, sondern es schwebt ihr das Ideal eines völlig

Abständigen, auf das holländische Element gestellten süd¬

afrikanischen Staatswesens vor, während natürlich Eng¬

land Südafrika dauernd politisch und wirtschaftlich für

seine eigenen Zlvecke ausbeuten möchte . Bei diesem Na-

twnalitätenstreit sind die Augen vieler Südafrikaner auf

das holländische Mutterland gerichtet, von dem sie kul¬

turell« und finanzielle Unterstützung erwarten . Anderer¬

seits sind auch in .Holland nicht unbeträchtliche Kräfte

am Werk, die, ausgehend von dem groß-niederländischen
Kranken , die Südafrikaner unterstützen sollen. Der Krieg
mit seiner Entfesselung der nationalen Leidenschaften hat

auch das Zusammengehörigkeitsgefühl und das natiorrale

Selbstbewußtsein weiter Kreise des holländischen Volks

gestärkt und dazu geführt , daß der Kampf der Flamen
um kulturelle und sprachliche Selbstbestimmung und der

ähnliche Kamps der Südafrikaner mit erhöhter Aufmerk¬

samkeit von Holland ans verfolgt wird , nicht ohne die

Berechnung , daß die Geltung Hollands in der Welt

durch einen erfolgreichen Kampf der flämischen und süd¬

afrikanischen Stammesgenossen gewinnen muß . Eine öer

Hauptklagen der holländischen Südafrikaner ist die völ¬

lige wirtschaftliche Abhängigkeit ihres Landes von Eng¬
land und seine Ausbeutung durch dieses . Nach dein Weg¬

fall der deutschen Schiffahrtslinien haben die englischen
das Monopol in Südafrika . Das soll nun anders

werden.
Schon vor einiger Zeit wurde die „Holland -Zuid-

Asrika-Lijn " gegründet , die einen regelmäßigen Dienst

Mischen deutschen, holländischen und südafrikanischen Hä¬

sen unterhalten will . Soeben hat die holländische Zweite
Kammer mit 51 gegen 25 Stimmen einen Gesetzentwurf

angenommen, durch den die neue Schisfahrtslinie eine

Regierungsunterstützung von einer Million Gulden jähr¬

lich auf fünf Jahre , im ganzen also fünf Millionen

Gulden erhält . Die niederländische Regierung stellt also

Staatsmittel zur Verfügung , um einer Holländischen
Säsissahrtsgesellschaft den Wettbewerb gegen englische Ose-

seUschaitcn zu ermöglichen oder zu erleichtern. Und di f

Hilft wird in Südafrika als eine Unterstützung der dop

tigen Bnrenbevölkerung in ihrem Rationalitätenkamv
Kegen die Anglisierung aufgefaßt und , wie Nachrichten am

Südafrika deutlich zeigen, auch festlich gefeiert. Die iw

Wische Seite der Angelegenheit ist ohne weiteres klar

And macht sie höchst interessant . Man wird die Frage im

Auge behalten müssen und vor allem darauf zu achten
haben, wie sie sich im Verhältnis zwischen Holland und

.England answirkt , oder wie von englischer Seite daraus

.geantwortet werden wird . Bereits hat man von einet

beträchtlichen Verminderung der Frachtsätze der betroffe¬
nen englischen Gesellschaften gehört, mit der ausdrücklicher

Begründung , man wolle den Mitbewerb der Holländer
damit bekämpfen. Vom deutschen Standpunkt aus war«

zu bemerken , daß die Holland -Südafrika -Linie auch Haupt

sächlich den Verkehr zwischen Deutschland und Südafrika
vermitteln will , und daß man in Südafrika die deut¬

schen Erzeugnisse auch heute noch schätzt. Dadurch er¬

hält die Frage für Deutschland Bedeutung.

Vorschläge zur Deckung des Ultimatums.
Ueber die Vorschläge , die im Reichskabinett zur Auf¬

bringung der durch das Ultimatum auserlegten Zahlungs¬

verpflichtungen beraten wurden , bringen Berliner Blätter

verschiedene Berichte. Nach der „ Voss . Ztg .
" sind zwei

Pläne vorgelegt worden , aui Grund deren die festen Jah-

reszahluugen von zwei Milliarden Goldmark

ermöglicht werde« wlleii .
'Aach dem einen sollen dic

neuen Lasten durch eine 2Op rve i : t i g e Besteue¬

rung auf allen Besitz aufgebracht werden , die

gewissermaßen als zweite große Vermögensabgabe , durch

eine Hypothek auf allen Besitz in Deutschland gelegt
und — wenn möglich — verzinst und heimbezahlt würde.

Der andere Vorschlag sieht dic Einführung neuerSteu°
ern und Monopole vor . So ist dabei an eine

Erhöhung des Kohlenpreises bzw . ein Verkaufs-

Mviwpol des Reichs gedarbt : ferner kommt ein Zucker-

r affinerie - Monopol , ein Sühpossmono-
pol, eine Verschärfung des Branntweinmonv-

; Pols in Betracht - Tie Körper schaftsstenern sol-
' len beträchtlich erhöht, die Umsatzsteuer womöglich
! ve rdoppelt werden . Aus der verschärften Ueberwa-

i chung und Durchführung der Steuerveranlagung glaubt
l man wesentlich höhere Erträge erzielen zu können.

! Die „Deutsche Tagesztg .
" veröffentlicht ferner einen ihr

: zugegangenen Vorschlag, den der Reichsmirtschaftsminister

, Schmidt (Soz .) dem Kabinett vorgelegr haben soll und

der im wesentlichen folgende Forderungen enthält:
! 1 . Bei dem Eingriff in die Substanz des deutsche » Bcr-

. mögans sollen in erster Linie dic sogenannten Sichre chtc , die
e angeblich von der Entwertung des deutschen Geldes nicht ge-

troffen worden sind , herangezogen werden : nämlich der länd¬
liche und städtische Grundbesitz, sowie die industriellen und kauf¬

männischen Unternehmungen aller Art . Zugunsten des Wieder-

, hersteliungsfonds sollen 20 Prozent dieser Besitzgattiingen ent
eignet werden.

i 2. Bei dem ländlichen Grundbesitz ist dic Enteig¬
nung auf folgende Weise gedacht: Zugrundegelegt wird der Frie-
densvollwrrt. Dieser wird zum Kurs von 1 Goldmark ---
15 Papieimark in Papiermarkumgercch.net. Aus dem sich so
klebenden Papierwert des ländlichen Grundbesitzes wird eine

- Zuschußhypothek von 20 Prozent mit allen Belastungen ein-
k getragen,

3 . Für den städtischen Grundbesitz wird die E»t-
< rignung aus demselben Weg vorgenommen . Es ist vorgesehen,

daß zu den bestehendenMieten ein Zuschlag von 300 Prozenr
! der Friedensmiete mit der ausdrücklichen Bestimmung der Per-

, zlnsung der zugunsten des Wiederherstellungsfonds eingetragen«
Zuschußhypothek tritt.

f 4, Bei denindustriellen und kaufmännischen Un -

s ternebmungen einschließlich der Banken soll an Stelle der
i hypothemtrischea Zuschüsse eine Zwa ngsb eteiltgung für
! den Wieüerherstellungsfonds in Höhe von 20 Prozent fest an
> dem in dem betreffenden Unternehmen angelegten Kapital treten.
- Bei künftigen Küpitalrrhöhungen ist der Anteil des Wiederher-
! stellunasfonds entsprechend mitzuerhöhen.
! 5, Durchneue Steuern und Abgaben soll der Inlands-

j verbrauch für den lebensnotwendigen Bedarf eing . -
> schränkt werden , um auf diese Weise die Einstellung der Pro-
> duktionsstätten Kr die Ausfuhrgüter zu erzwingen . Kleie!
s zeitig sollen die Reichszuschüsse zur Verbilligung der Lebensmittel
l in Wegfall kommen. Die Lebensmittelpreise sollen

den Weltmarkt spreisen angepaßt werden. Unter den
! neuen Steuern befindet sich auch eine Erhöhung der Kohlen-
? st euer in einem Ausmaß, daß der inländische Preis der Kohle
! unter Berücksichtigung der Balutacntwcrtuna dem Welt¬

marktpreise angepaßt wird . Die Zuftlsiisse zu den Ver¬
kehrsverwaltungen (Post und Eisenbahn ) sollen durch eine wei¬
tere erheblicheSteigerung der Tarife in Wegfall ge¬
bracht werden.

6, Da der Ertrag der neu geplanten Steuern zuzüglich des

Zinsertrags der Zwänqshypotheken bei dem ländlichen und städ¬
tischen Grundbesitz und bei dem Ertrag der Mprozentigen Ge¬

winnbeteiligung an den industriellen und kaufmännischen Unter¬

nehmungen auch nach der Kenntnis des Reichskabinetts jeden¬
falls für Jahre hinaus nicht ausreicht , um die uns auferlegten
Iahreszahlungen an den Verband zu leisten , ist eine schritt¬
weise Veräußerung der landwirtschaftlichen unk

städtischen Hypotheken , sowie der industrieller
Unternehmungen an das Ausland vorgesehen.

Neues vom Tage.
Der Verteilungsplan Sforzas.

. Rom , 31 . Mai. Die „Tribuna" schreibt, der Tei-
lungsvorschlag des Außenministers Grafen Sforza gehe
darauf hinaus , daß die Polen nicht nur die Kreise
Bleß und Rybnik, sondern auch Kattowitz und

ferner nach Wahl einen kleineren Teil der Kreise Glei-

tvitz und Beuthen mit der ganzen Bahn nach Posen
vder den größeren Teil dieser Dceise ohne dic ganz,
Bahn bekommen sollen. ^
^ Anssperrung von Bauarbeitern . 1

j 'Halle , 31 . Mai . Zur Abwehr tariswidriger Streiks
rm Baugewerbe, die in der Provinz Sachsen und in An-

1t im Gange sind, hat der Arbeitgeberverband für das

. augewerbe 12000 Bauarbeiter im Regierungsbezirk
Merseburg und in Anhalt ausgesperrt , darunter 8000

auf den Leunrwerken.

Nachprüfung deutscher Gerichtsurteile.
London , 31 . Mai . Im Unterhaus erklärte der At¬

torney -General (Kronanwalt ) Gordon Hewart, es liege

kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß nach Abschluß
der gegenwärtigen Reihe der Kriegsbeschuldigten-Prozesse
alle erheblicht ' Frag .' « einschließlich der gefällten Urteils

von den in Betracht kommend « Mächten geprüft wer¬

den würden . Vor Eintreffen eine? : ollständigen Bericht-
könne er nicht sagen , ob dein Parlament Olelegenheit ge¬

geben würde , über die gefällten Urt ile zu verhandeln.

l

t

Während ein Teil der englischen Presse, so „ Daily
Mail " und „ Daily News" , erneut äußerst scharfe Kritik
an den in Leipzig verhängten Strafen ausübt , hebt der
aus Leipzig zurückgekehrte Generalstaatsanwalt Polock die

Unparteilichkeit des Gerichtshofs hervor . Er erklärte,
er betrachte die moralische Wirkung der Leipziger Prozesse
als äußerst günstig und betonte das Entgegenkommen,
das er und die anderen britischen Beamten von den

deutschen Behörden erfahren haben.
Das Abstimmungsergebnis in Salzburg.

Salzburg , 31 . Mai . Bei der Abstimmung in Salz¬
burg wurden 104 000 Stimmen abgegeben, von denen
103000 auf Ja , 800 aus Nein lauten und 200 ungültio
sind . Die Wahlbeteiligung übersteigt 90 Prozent.

Die Hilfeleistung für Oesterreich.
London , 31 . Mai. (Reuter.) Der Finanzausschuß

des Völkerbunds hat seine Untersuchungen über die fi¬

nanzielle Wiederausrichtung Oesterreichs abgeschlossen . W

Grundbedingungen erachtet er Reform der Wäh¬

rung durch eine unabhängige Notenbank, möglichst bal¬

dige Herstellung des Gleichgewichts des Staatshaushalts

möglichst baldige Flüssigmachung einer inneren Anleih«

in beträchtlicher Höhe. Die Bank hätte den Wechsel¬

kurs der Krone zu stützen und eine Reform vorzubereiten,
die die gegenwärtigen Noten durch eine neue Wäh¬

rung §Franken ) mit feststehender Valuta ersetzt . Di«

gebotenen Sicherheiten iverden als ausreichend erachtet.

Bezüglich der vorläufigen Vorschüsse an Oesterreich für

die Üebergangszeit hat der Ausschuß Zusicherungen er¬

halten , daß solche Vorschüsse in kurzem unter der Be¬

dingung verfügbar seien , daß die österreichische Regie¬

rung ihr finanzielles Resvrmprogramm durchführe. Mi)

der Ausgabe der vorgesehenen Regierungsanleihen an

Oesterreich, die zeitweilig aufgehoben waren , könne be¬

gonnen werden.
Verschleppung der .Konferenz '?

Paris , 31 . Mai. Dem „Matin" zufolge wird Briand

auf die englische Note antworten , der Zusammentritt d

SachperDndigen -Ausschusses in Oppeln erscheine nich:

ratsam , ( !) da man diesen Ausschuß den Leiden schal¬

ten entziehen müsse , die sich innerhalb der Ver¬

ba n d s k o m m i s s i o n in Oppeln geltend gemacht habe n.

Briand werde wiederholt gemeinsame Schritte in Berlin

und Warschau, bei Kvrsanty und bei General Hörer im

Sinne der „Beruhigung
" Vorschlägen.

„Daily Mail " behauptet, die englische Regierung habe

dein Vorschlag Briands , einen Sachverständigen -Ausschuß

für Oberschlesien einzusetzen , noch nicht zugestimmt. Je¬

denfalls wünscht, wie Havas berichtet, die englische Re¬

gierung , daß die „Sachverständigen
" in Oberschlesien , nicht

in Paris arbeiten , auch sollen sie vom Obersten Rat

selbst ernannt werden.
„ Daily Telegraph " zufolge har die britische Regie-

rung vorgeschlageu, entweder am 31 . Mai oder 1 . Juni

in Boulogne eine Vorkonferenz zwischen den ersten Mi¬

nistern Englands und Frankreichs und dem italienischen

Botschafter
'

in Paris abzuhalten , um Einzelheiten des

SachverständigewAusschusses zu regeln , dessen Bericht

innerhalb einer Woche bzw . 10 Tagen nach der Ein¬

setzung des Ausschusses einer Vollsitzung des Obersten

Rats unterbreitet
' werden könnte.

Paris , 31 . Mai . Wie die Agence Havas meldet,
wird sich die Wiederherstellungskommission in ihrer mor¬

gigen Sitzung mit dem Verkauf des deutschen Eigentums

in der Tschechoslowakei , sowie mit der Berechnung der

deutschen Schisse , die aus Grund des Friedensvertrags

ausgeliefert sind, befassen
Die drohende Besetzung.

London, 31 . Mai . Tie „Morning Post" meldeh die

englische Regierung habe schon früher zugcstimmt, daß die

Bereitschaft zur Besetzung des Ruhrgebiets
die - I August d . I . ausrechterhaltcn werde.

HM in Europa.
Paris , 31 . Mai . Ter Geschäftsträger der Ber-

Staaten für Berlin , David Hayne Hill, ist nach der

„Chicago Tribüne " mit seiner Gattin in Paris ange¬

kommen.
Bom Reichstag

Berlin, 31 . Mai . Der Reichslag, der heute nacho . tttaz
Uhr wieder eröffnet wuroe, lehnte einen Antran des Mq.

Hü ! lein (Komm.) , dir Aufhebung des Ausn-
auf die Tagesordnung zu fegen , ad.



Beratungen in Berlin.
Berlin , 31 . Mai . Tie heutige Kabinettssitzung be¬

schäftigte sich mit der bevorstehenden Regierungser¬
klärung. Vom Reichsfinanz - und Wirtschaftsministe¬
rium waren Vorschläge ausgearbeitet worden , die in

Vorbesprechungen beraten und ergänzt worden sind.
Tie Entscheidung des Kabinetts über die einzelnen Fra¬
gen ist in Kürze zu erwarten.

Heute fand eine Sitzung der Finanz minister
der einzelnen Länder unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
statt.

Tie Geschäfte der deutschen Friedensabordnung in Pa¬
ris werden vom 1 . Juni ab von der Botschaft über¬
nommen.

Wieder 5V Millionen Goldmark.
Berlin , 31 . Mai . Tas Reichsfinanzministeriumn

teilt mit : Ter Wiederherstellungskommission sind hxute
in Paris weitere 50 Millionen Goldmark in Devisen
als zweite Anzahluung auf die eine Milliarde Gold¬
mark angeboten worden , sodaß also jetzt insgesamt S >0
Millionen Goldmark angezahlt sind.

Erklärung Kahrs zur Entwaffnung.
München, 31 . Mai. In der Sitzung des Staats¬

haushaltsausschusses des bayerischen Landtags gab Mini¬
sterpräsident v . Kahr über die Entwaffnung der
Einwohnerwehr folgende Erklärung ab : Tie baye¬
rische Staatsregierung ist in Uebereinstimmung mit der
Reichsregierung entschlossen, in Erfüllung des Ultima¬
tums in der Entwaffnung der Einwohnerwehr das
Möglichste zu tun, wobei die Termine tunlichst
eingehalten werden . Tagegen hat sie sich nicht
entschließen können, ihre bisherige Auuffassung,
daß die . Einwohnerwehr nicht unter die
Artikel 177 und 178 des Friedcnsvertrags
und nicht in das Gesetzvom 22 . März1921
falle , aufzu geben. Tie Reichsregierung wurde
gebeten , diese Auffassung den verbündeten Mächten mitzu¬
teilen und nach Möglichkeit zu vertreten . Tie Reichsregie-
rnng hat sich dazu bereit erklärt . Je nach der Stellung¬
nahme des Verbands wird die Reichsregierung
die weiteren Entscheidungen von sich aus
treffen, wobei eine l o y a l e Stellungnahmeder
Staatsregierung selbstverst ändltch ist.

Der Dritte.
Leipzig , 31 . Mai. Heute vormittag hat der dritte

Kriegsbeschuldigten -Prozeß unter dem Vorsitz des Se-
natspräisdenten Tr . Schmidt begonnen . Zu verant¬
worten hat sich der Arbeiter Robert Neumann aus
Güstrow wegen Mißhandlung und Beleidigung englischer
Gefangenen im Lager Pommerensdorf (Pommern ) . Ne¬
ben den englischen Persönlichkeiten wohnen im Auf¬
trag der französischen Regierung zwei französische Advo¬
katen und ein französischer Tolmetscher der Verhand¬
lung bei.

Energische Note Englands.
Paris , 31 . Mai . Wie „ Oeuvre " versichert , ist bre

letzte englische Note zur oberschlesischen Frage in einem

dringenden , sehr energischen Ton gehalten.

London , 31 . Mai. Reuter erklärt : In maßgebenden
britischen Kreisen ist man der Ansicht , daß der letzte

Vorschlag über die Einsetzung einer Sachv er st andr¬

stem - Kommission nicht den Kern der ober¬

schlesischen Frage treffe . Es handle sich darum , zu

beschließen , welches Land das zentr al ob e rs chlesr-

sche Wirtschaftsdreieck erhalten soll . Tre eng¬

lische Regierung sei nach wie vor der festen Ansicht,

daß der Oberste Rat so schnell wie möglich zusam¬
mentreten soll.

*

Bergesfene Antwort.
Berlin , 31 . Mai . Die Reichsregierung hat am

20 . Mai an den Verband eine Note gerichtet , in der

sie über das Ausbleiben jeglicher Kohlenlieserung aus

Oberschlesien klagt . Darauf ist noch keine Antwort ein-

zegangen , obwohl uni schnelle Erledigung gebeten wurde

Berlin , 31 . Mai. Das Verzeichnis der aufznlösenden
Selbstschutzorganisationen ist gestern der Verbandskontroll¬
kommission überreicht worden.

Berlin , 31 . Mai. Der Gesetzentwurf über die Er¬
höhung der Mietzinsbildung behält die
Zwangswirtschaft bei. Preissteigerungen sollen
nur insoweit zugelaufen werden , als sie durch die Stei¬
gerung der für das Haus aufzuwendendcn Ausga¬
ben notwendig geworden sind . Der Entwurf hat aber
davon abgesehen , die Zahlung der sogenannten gesetz¬
lichen Miete grundsätzlich zwingend vorzuschrciben , d . h.
zu bestimmen , daß von einem gewissen Zeitpunkt die
gesetzliche Miete ohne weiteres an die Stelle des ver¬
einbarten , vom Einigungsamt festgesetzten oder nach lan¬
desrechtlichen Bestimmungen berechtigten Mietzinses tre¬
ten soll und daß abweichende Vereinbarungen der Be¬
teiligten keine Gültigkeit haben.

Berlin , 31 . Mai? An den Samstagen der Mo¬
nate Juni , Juli und August wird die Berliner Börs«
geschlossen bleiben.

München , 31 . Mai . Im Landtag gab Mg . Stang
(B - Volksp . ) die Erklärung ab , daß die Kvalitionsparteien
der Regierung ihr Vertrauen aussprechen und die
Ueberzeugung haben , daß sie zielsicher den Weg gehen
werde , der durch die Lebensintcrcssen des Reichs und
Bayerns vorgezeichnet ist. Abg . Timm (Soz .) sagte,
die Erklärung des Ministerpräsidenten sei widerspruchs¬
voll und unvollständig , weil sie der Reichsregierung
die Verantwortung für die Auflösung der Einwohner¬
wehren zuschiebe . Abg . Aenderl (Komm . ) und Ba¬
reis (Unabh .) erklären , sie haben zur Regierung kein
Vertrauen . Ministerpräsident v . Kahr stellt gegenüber
einer Behauptung des Abg . Bqreis fest, die bayerische
Regierung habe niemals Sonderverhandlungen mit Pri-
personen des Verbands wegen der Einwohnerwehr ge¬
führt ; alle Schritte seien im Einvernehmen mit de?
Reichsregierung unternommen worden.

London , 31 . Mai. Die „Times " meldet : Der rus¬
sische Gesandte in Teheran hat gegen die Anwesenheit
britischer Offiziere bei den persischeil Truppen Einspruch
erhoben , die in der Umgebung von Rescht Vorgehen,
sowie gegen die Neuorganisation der Truppen durch diese
Offiziere.

Ein britisches Geschwader ist nach Cypern , Smyrna
und Konstantinovel abgegangen.

Aus Stadt und Land.
Altenrteig, 1. Juni issi.

vie «e»zücht«rsachr. Die Imker von hier und Umgebung
machen wir an dieser Stelle darauf aufmerksam, daß Herr
Oberlehrer Rentschler von Hohenheim , der Leiter der dortigen
Bienenkurse, am Sonntag hier einen Vortrag halte» wird.

Derssmml««g de- GemrindtverbeudsTlkrtrizliLiSwerl
Telnach Stativ ». Am Montag, den 38 . Mai d . IS . fand
unter Leitung deS Verbaridsoo -fitzenderh, Stadtschultheiß
Müller in Neubulach, eine Veisawmlung deS GeMeindever-
bands Elektrizitätswerk Teinach- Slation im Badischen Hof
in Calw statt, welche sieb hauptsächl ch mit der Frage der

Ausstellung einer weiteren Reservekraft ^
der Zentrale zu beschäftigen hatte. Die Versammlung vo«
18 . März d . I . konnte sich mit der Beschaffung des bean¬
tragten Dieselmotors nicht ohne weiteres befreunden und Hai
deshalb den erweitenen VerwaliungSrat beauftragt, Er.
Hebungen bezüglich einer anderen Lösung avznstellen. Dieser
ist zu dem Ergebnis gelangt , daß der Ausbau von Wasser¬
kräften tunlichü zu beschleunigen, im Interesse eines una«.
hinderten Betriebs die Aufstellung einer weiteren Reserve¬
kraft in der Zentrale aber nicht zu umgehen sei und hat sich
auf Grund verschiedener Gutachten für einen Dieselmotor
ausgesprochen. Der Vorsitzende erstattet der Versammlung
eingehenden Vortrag . Einzelne Vertreter äußern auch heute
noch Bedenken wegen der hohen Kosten ; es sprechen sich je,
doch sämtliche Redner für die Ausstellung eines Dieselmotors
auS, wenn es die BetriebSverhältnifse unbedingt notwendig
machen. Oberingrnieur Munk legte dar, daß die ihm zur
Verfügung stehenden Kräfte in keiner Weise zur Aufrecht-
erholtung eines geordneten Betriebs ausreichend seien ; im
Interesse des Werks und der Abnehmer sei es aber absolut
gelegen, daß eine ungehinderte Stromliefernng erfolge, was
aber nur durch eins weitere Maschinenreserve möglich sei, da
der Ausbau von Wasserkräften nicht so rasch vor sich gehen
könne. Es werde auch in Zukunft jeder verfügbare Fremd¬
strom bezogen und er habe die Dieselmasckine immer nur
als äußerste Reserve in Rechnung gestellt. Kassier Schmidt
verbreitet sich über die finanzielle Seite und betont, daß
eine Strompreiserhöhung nicht erforderlich werde» allerdings
immer vorausgesetzt, daß die wirtschaftlicheLag« keine wesent¬
liche Verschärfung erfahre. Im übrigen stehe der Verband
auf solider finanzieller Grundlage . Hieraus wird der An¬
trag des erweiterten Derwaltungsrats auf alsbaldige
Aufstellun geines Dieselmotors mon 430 ?8
einstimmig genehmigt und die erforderlichen Mittel
verwilligt . Der Verwaltungsrat erhält jedoch den Auftrag,
die Gewinnung ausbauwürdiger Wasserkräfte im Eyach- und
Enztal mit tunlichster Beschleunigung zu betreiben und der
Verbandsversammlung seinerzeitgeeignete Vorschläge zu mache«.
Der von dem erweiterten BerwaltungSrat ausgestellten Be-
soldungssatzuKg wurde nach kurzer Debatte zugestimmt.
Eine lebhafte Erörterung ergab die Frage der Abnahmege¬
bühren, namentlich für Motoren, nachdem der Verband das
Jnstallationsmonopokaufgehoben hat. Von eine Vertreter,
der jedoch als konzessionierterInstallateur persönlich interes¬
siert sein dürfte, wurde die Höhe der AbnahmegMhren
scharf verurteilt, es konnte ihm jedoch erwidert werden, daß
gerade die neuen Abnehmer die großen Aufwendungen des
Verbands verursachen und daß es deshalb nicht mehr als
billig sei, daß sie durch die Abnahmegebühren einen gewissen
Baukostenzuschuß bezahlen, da den viele» alte« Abnehmem
nicht zugemutet werden könne , den ganzen Mehraufwand in
Form von erhöhten Skrowpreisen mitzutragen . Aus der
Mitte der V .rfammlung wurde beantragt- die Frage durch
den V rrvaltungsrat gründlich prüfen zu lassen, welcher Ar-
trag nach Annahme eines SchlußantraZS einstimmig ange¬
nommen wurde.

Gowavfkarch Dis Reichsbank gibt bekarmt : Durch An»
nähme des Ultimatums der alliierten Mächte vom 5, Mai
d . I « . hat das Reich schwere finanzielle Verpflichtungen
übernommen . Sie zu erfüllen, müssen die größten Anstren¬
gungen gewacht werden. Von diesem Gesichtspunkt aus Hai!
das Reich? finanzministerium sich entschlossen , durch Vermitt¬
lung der Reichsbauk und der ReichSpost Gold zu Einem dem
Weltmarktpreis ungefähr angepaßten Preis ankaufen zu
lassen. Goldene Schmucksachen und Gebrauchsgrgenstände
bleiben vom Ankauf ausgeschlossen. Für deutsche und aus¬
ländische Goldmünzen , sowie für Barren erfolgt der Ankauf
durch Vermittlung der ReichsbankanstMen , die bereits mit
entsprechender Weisung versehen fbd. In den nächste»

Hi rerelr » r»t. N

DaS Gewissen sind tausend Zungen, und einer, der etwas

auf seinem Gewissen hat, dem dünket , alle Leute reden von

Dr. Martin Luther.

GelösteAetten.
Roman von HedwigNieolay.

(A 4 , (Nachdruck verboten.)

„Heber die anderen '
Herren selbstredend nicht,* gab der

Fürst mit einer Verbeugung in der Runde zu . „Aber Ihnen
und Jbrem Kompagnon gegenüber halte ich meine Behauptung
aufrecht. Vorhin schon haben Sie den Talon verdeckt und
transportiert , jetzt lassen Sie eine Karte verschwinden und die
ganze Zeit über hat Ihr ehrenwerter Freund und Doppel»
gänger ganz gemein gekibitzt . Die Stichworte und vorher ver¬
abredeten Zeichen sind mir ebenfalls nicht entgangen , ich habe
scharf aufgevaßt , denn das immense Glück war mir von An¬
fang an verdächtig.*

Die Auseinandersetzung , welche zuerst in verhaltenem Ton
geführt wurde , war immer lauter und erregter geworden.

Arnold trat wütend aus den Fürsten zu und schrie ihn
an : „Es ist einfach absurd, was Sie mir zur Last legen, eine
Infamie . Ich bin ein Gentlemen so gut wie Sie und jeder
andere . Ist das unfair , wenn Schlichten und ich zusammen
Bank halten ? Sie ist meistbietend vergeben worden und da
meine Kaffe nicht zureichtr, ist Schlichten eingesprungen . Und
mein Glück kommt daher , well ich viel riskiere und jeden
Coup halte .*

„Ich habe zu meinem Bedauern nicht nur den Eindruck
gewonnen, daß Sie mit den Mysterien der Bauernfängerei
vertraut find *, beharrte der Fürst kalt, „sondern ick besitze die
Gewißheit , mein Herr Baron , daß Ihr Spiel absolut nicht
gsntlsMLn -lllcs ist.

' Man täte gut, der Polizei «inen gelegent-
llchen Wink zukommen zu lassen.*

Schmollau , welcher nun nicht mehr im Zweifel sein
konnte, daß seine Existenz auf dem Spiele stand, beschloß zu
retten , was noch zu retten möglich war.

„Wissen Sie , Fürst Stropotschin , daß ich für jedes Ihrer
Worte Satisfaktion fordern werde ?*

„Das können Sie immerhin tun . Und jedem anderen
würde ich sofort zur Verfügung stehen , aber nicht Ihnen,
denn Sie sind ein Mann , der ins Gefängnis gehört und nicht
unter fashionable Kavaliere . Sie find ein Lump , mein Herr
von Schmollau .*

Arnold knirschte mit den Zähnen ; sein gerötetes Gesicht
war wutverzerrt . Am liebsten hätte er den Sprecher zu
Boden geschlagen.

„Im übrigen ", sprach der Fürst mit einer abermaligen
Verbeugung im Kreise herum, der ihm mit einem Male ge¬
waltig gelichtet erschien , „habe ich die Ehre , mich zu empfehlen;
ich Hobe hier nichts mehr zu schaffen ." i

Damit verließ er mit der Miene eines Triumphators den
Salon und hinter ihm her strömte der Rest der Gäste, die
dem sensationellen Schauspiel bis zu Ende beigewohnt hatten.

Albert von Schlichten war , als der letzte Gast das Haus
verlassen hatte , wie vernichtet in einen Sessel gesunken und
starrte fassungslos vor sich hin , während Arnold , alle Tücke
und Bosheit in den erhitzten Gesichtszügen seinem Herzen
Lust machte, indem er mehrmals dröhnend auf den Tisch
schlug , auf dem die Goldstücke ins Rollen kamen.

„Jetzt ist alles aus, * klang es geisterhaft von den er¬
blaßten Lippen Schlichtens in die unheimliche Oede um
sie herum.

„Für Schwachköpfe allerdings * , rief Arnold verächtlich,
raffte das aufgehauste Papiergeld und das Gold zusammen
und schob es in die verschiedenen Taschen seines Anzuges.
„Du bist eine charakterlose Moluske , ein Weichtier ohne Rück-

at . Nimm Dich zusammen und warte hier, oder lieber im
ebenraum auf mich , bis ich zurückkehre . Ich gehe nur aus

einige Minuten zu meiner Frau , um mit ihr abzurechnen,
alsdann können wir beide dasselbe tun . *

Er durchschritt daraus , ohne die Zustimniung des anderen
abzuwarten , die Nebensalons , schickte die sich scheu herum-
drückende Dienerschaft ins Beil und wandte sich dann dem
Gemach seiner Gattin zu, das jenseits des Vestibüls lag.

Er fand Gitta im einfachen weißen Morning -Dreßaus
demTeppich ausund niedrrwandslnd.

Auf dem elfenbeininkrustterten Tisch mitten / im Zimmer
lagen im geöffneten roten Sammetetui die Brillanten , welch«
sie getragen hatte , sie gleißten im Schimmer der Flammen
in allen Farben.

Die lunge Frau schrak heftig zusammen, als unter
Schmollaus energischein Druck das Türschloß aussprang ; ein
Blick in sein Gesicht belehrte sie , daß sein Stimmungsthermo¬
meter auf Sturm stand . Sie blieb in der Nähe des Kamins
stehen ; blaß, mit einem Zug von Entschlossenheit im Wesen
verschränkte sie die Hände unter der Brust und sah ihn,
hoheitsvoll und stolz entgegen.

Mochte kommen, was da wolle, sie war gewappnet gegen
alles, es konnte sie nun nichts mehr anfechten, glaubte sie.

„Was ist das eigentlich? * fragte er ohne alle Umschweife
mit gerunzelter Stirn ; „Schlichten lanciert Dick auf meine
Veranlassung an den russischen Geldsack , der mit den Tausend-
Rubel - Scheinen so um sich wirst wie mit Zigarrettenhülstn.
und ich erblicke Dich im Gespräch mit diesem Lasten, dev!
Hollfeld, der mehr Schulden als Haare auf dem Kopse hat .

'
Gitta zuckte spöttisch die Achseln.
„Bist Du etwa eifersüchtig auf diesen blasierten Schulden¬

macher?"
. Eifersüchtig? Daß ich ein Narr wäre, " rief er brutal

„Ich ärgere mich nur , daß Du eine so bodenlos dumme
Gans bist , die eine noch so deutliche Anspielung nicht im ge¬
ringsten versteht."

„Wir meinst Du das ? * fragte sie, ihn mit rußigem Blick
messend.

„Wie ich das meine? Daß Du Dir den Fürsten hättest
warm halten sollen, aus ihm war ein Kapital zu ziehen .

'
Gitta begriff! Scham und Abscheu rangen in ihr ; diese

Zumutung setzte allem bisherigen die Krone auf . Aber sie
schwieg - was sollte sie einem Menschen wie diesem er¬
widern ? Die Zeit war ja gekommen, um diesem eick
würdigenden Dasein ein Ende zu bereiten, o, nur endlich
einmal em Ende!

« Willst Du mir vielleicht sagen, warum Du den Russen
desavouiert hast, was Dir an ihm mißfiel? "

„Nichts weiter als seine beispiellose Insolenz , mit der ec
mich auf die völlige Wertlosigkeit der Brillanten dort auf¬
merksam machte."

Arnold lackte frivol auf.
Fertsrtzua- fsi- t.



Tatzen wird der Ankauf von allen Postanstalten , von
diesen aber nur in Bezug aus deutsche ReichSgold-
münzen , ausgenommen werden . Der von der Reichs -
dank und der Post zu zahlende Ankaufspreis ist der
gleiche. Tr wird auf Grund des Weltmarktpreises
am Ende jeder Woche neu festgesetzt . Für die laufende
Woche füllt er sich z . B . aus 860 Mark für ein 30 Mark-
Stück und 37 000 Mark für ein Kilogramm Feingold . Die
Preise für die übrigen deutschen und ausländischen Gold¬
münzen werden entsprechend festgesetzt . Die Umsatz- (Luxus-)
Steuer kommt bei diesen Verkäufen nicht in Ansatz . Den
Besitzern von Gold bietet sich hiernach Gelegenheit, es un- !
gefähr zum Weltmarktpreis zu veiwerten. Dagegen ist ander» ^
meitiger Verkauf auf Giund des Gesetzes betreffend die Der - j
sügung über Gold vom 38 April 1931 (Reichsgesttzblatt s
S . 489) ohne Zustimmung des Reichswirlschaftsmimsters !
verboten und strafbar . Die Verwertung im Ausland ist >
durch das Goldausfubrverbot ausgeschlossen . !

* Der «eue Fah pla», der heute in Kraft tritt, weist
verschiedene Aenderungen und Verbesserungen auf . Der erste
Zug vonAltenfteig nach Nagold geht in Alten-
steig nun 5 . 10 Uhr ab und hat direkten Anschluß über Calw
»ach Stuttgart (an 9 .05 Uhr) , Pforzheim (an 9 47 Uhr) und
Karlsruhe (an 9 . 13 Uhr) . Er verkehrt künftigalle Tage,
allo auch Sonntags. Der Zug Altensteig ab 9 . 18 Uhr !
vorm, geht künftig erst 9 34 Uhr. Der Zug Aliensteig ab ;
z Uhr bleibt gleich, hat nun aber in Nagold wieder An » !
schluß in der Richtung Eutingen nach Freudenstadt , Stuti - s
gort und Horb . Der 7 Uhr-Zug verkehrt künftig Altensteig !
ob 7 . l7 Uhr. — In der Rchtung von Nagold nach ?
Ulte » steig verkehrt künftig der Frühzug auch
Sonntags, der Zug Nagold ab 5 . 56 Uhr nachm , an
Sonn- und Feiertagen ab 4 . 17 Uhr. Der nächste verfthrt
Werktags Nagold ab 7 .01 Uhr und der letzte Nagold ab
8 40 Uhr. Ankunft in Aliensteig 9 38 Uhr . Der Auto¬
verkehr auf der Linie Nagold Haiterbach gestaltet sich wie
folgt , Nagold ab 7 . 50 Uhr vorm, und 4 .10 Uhr nachm ., s
Haiterbach ad 9 35 Uhr vorm, und 6 .05 Uhr nachm . Auf »
oer Linie Herrenberg-Nagold verkehrt der Wagen nur ein¬
mal täglich und zwar Nagold ab 13 .30 Uhr, Herrenberg
an I .LO UHr, H - rrenbera c>bI,50U ' r . Naoold an -- .45 Uhr.

— Aorbereitungsdrettst für Gerichtsvollzieher - '
Anwärter . Das württ. Justizministerium beabsichtigt, -
Heuer einen Vorbereitungsdienst für Gerichtsvollzieher- '

Anwärter einzurichten . Es ist eine Neuerung geplant s
durch Einschreibung eines 2monatrgen theoretischen Kur- -
ses, zu dem alle Anwärter in Stuttgart vereinigt werden !
sollen . Ter Vorbereitungsdienst soll nicht über 6 Monate s
hinausgchen. Zugelassen werden 30 Anwärter , davon die ,
Hälfte Militävanwärter und zwei Zehntel solche Angeh-ö- j
rige des Landjägerkorps oder Strafanstaltdienstes , die ^
Inhaber des Zivilversorgungsscheins v sind. j

— Gegen die hohen Fahrpreise . Der Reichsbür- j
«errat hat , nachdem sämtliche Versuche , eine Aenderung j
der neuen Personenzngsgebüh -ren zu veranlassen , gescheitert i
find, dem Reichseisenbahnminister einen Vorschlag nn- s

. terbreitet, in dein aus sozialen Gründen eine Revision :
'

der Fahrpreise für Kinder gefordert wird . Ter Reichs- j
bürgerrat bittet , in Erwägungen darüber einzutreten , i
pb nicht in der 2 . , 3 . und 4. Klasse den Kindern -
bis zum vollendeten 6 . Lebensjahr freie Fahrt und >
bis zum vollendeten 14 . Lebensjahr die Fahrt zum !
halben Preis gewährt werden kann . Tie Forderung -
wird damit begründet , daß die dringend notwendige Er¬
holung der Kinder der Minderbemittelten durch Er - !

vhung der Personentarife am stärksten behindert wird , s
— Die Finanzen des Reichs . Die Einnahmen >

des Reichs ans Steuern , Zöllen , Abgaben und Gebüh- i
ren betrugen im zweiten Drittel des Monats Mai !
1108,06 Millionen Mk. (im ersten Drittel 1708,10 ) ; die !
Ausgaben beliefen sich! in der gleichen Zeit auf 2278,526 z
Millionen Mk. (2954,27 ) . Zum Ausgleich war die Auf- i
nähme neuer schwebender Schulden im Betrag von 1164 i
Mll . Mk. (1243) erforderlich. Die schwebende Schuld i
beläuft sich insgesamt auf 175041,35 Millionen Mk . .

— Billigeres Schweinefleisch in Sicht ? Gelegent- j
sich des Mannheimer Maimarkts wies der Direktor des s
dortigen Schlachthofs auf die Ueberlegenheit der freien i
Wirtschaft über die Zwangswirtschaft - hin . Sie habe j
sich im Viehhandel und im Metzgergewerbe glatt er- s
wiesen. Im Reich rechne man jetzt auf den Kopf der
Bevölkerung etwa 26 Kilogramm Fleisch im Jahres¬
durchschnitt ; in Friedenszeiten war es allerdings das
Doppelte. Diese Zeiten werden jedoch nicht so bald
wiederkommen ; immerhin sei eine erfreuliche Besserung
unserer Fleischversorgung festzustellen . Der Preissturz^
der bei Rindvieh seit Anfang Februuar eingetr eten ist,
werde auch bei den Schweinen spätestens vom Juli ab
rintreten , wenn die Maisznfrchr nicht ins Stocken gerate.

* Freudrnstadt, 1 . Juni . (Methodisten Konferenz .) Nn
ter der Leitung des Biscbvss Dr. I . L . Nuelsen findet hier
j . Zt . die 36 . Jahreskonferenz der süddeutschen Methoiristen-
mche statt, die einise Tage in Anspruch nimmt. Die Eröff-
uung fand gestern Abend statt.

* Freudenstadt . 31. Mai. (Unglücksfall .) Als heute
Dienstag früh Hotelier Reinharz zum . Herzog Friedrich*
mithalf , rin volles 1500 Liter-Weinsaß in seinen Keller zu
tun, wurde er vom Faß erfaßt und nicht unerheblich verletzt.
' Wildbad , 31 . Mai . (Wassermangel . ) In den
hoher gelegenen Stadtteilen macht sich hier jetzt schon,
bei Beginn der Badezeit, empfindlicher Wassermangel
stellend . Nach einer in den letzten Tagen erfolgten Mes¬
sung liefern aber die 3 städtischen Wasserwerke trotz der
^ haltenden Trockenheit immer noch 53,6 Sekundenliter
Wasser, so daß auf den Kopf der Einwohnerschaft im
Aag poch über 100 Liter kommen . Wasserverschwendung
« nzelner Abnehmer trägt daher Schuld an der augen-

" Stuttgart , 31 . Mai . (Vom Land rüg ./ Dem
Landtag ist ein erster Nachtrag zum Staatshaushalt-
plan zugegangen , der 223000 Mk . ansordert zur Ueber-
leitung der Strasregistersührung von den Gemeindebehör¬
den aus die Staatsanwaltschaften . In diesen Ausgaben
sind 6 planmäßige Stellen bei der Staatsanwaltschaft in
Ulm und Stuttgart inbegriffen.

In einer Abendsitzung behandelte der Finanzaus¬
schuß nochmals vertraulich die Neckarkanalfrage.
Der Ausschuß nahm einen Antrag Bruckmann - K ei l-
Küchle an , der württ . Staat solle in Verbindung mit
den Amtskörperschasten und Gemeinden und unter Be¬
teiligung der württ . Industrie der zu gründenden Ak¬
tiengesellschaft zum Bau des Neckarkanals und
zur Ausnützung der sich hierbei ergebenden Wasserkräfte
als Aktionär beitreten. Der Ausschuß geht da¬
bei von der Voraussetzung aus , daß im Anssichtsrat der
A.-G- die öffentlichen rechtlichen Körperschaften die Mehr-
heit haben, daß den Ländern Württemberg , Baden und
Hessen ein ihren finanziellen Lasten entsprechender Ein¬
fluß gesichert wird und daß die Arbeiterschaft Würt¬
tembergs im Aufsichtsrat die gebührende Vertretung er¬
hält . Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Rech¬
ten und unter Enthaltung der Unabhängigen angenom¬
men . Wg . Ströbel (B .B .) beantragte , hinter dem
Wort „Arbeiterschaft" einzufügen : „ Industrie , Landwirt¬
schaft und Gewerbe"

. Annahme fand auch ein Antrag
Haußer (Zentr . ) : Die Eingabe des Deutschen Metall¬
arbeiterverbands betreffend den Neckarkanal in dem Sinne
zur Berücksichtigung zu überweisen, daß auf eine ent¬
sprechende Vertretung der Interessen der Arbeitnehmer
rm Aufsichtsrat hingewiesen wird.

Stuttgart , 31 . Mai . (Württ . Kriegerbund .)
Am letzten Sonntag fand hier im Saal des Bürger¬
museums die Frühjahrsfitznng des Gesamtpräsidiums des
Württ . Kriegerbunds statt . Die Versammlung leitete
General der Infanterie v . Gerok. Der Bund hat im
vergangen« : Jahr 135185 Mark für Wohlsahrtszwecke
verausgabt , und zwar zum größten Teil in Form von
Unterstützungen an hilfsbedürftige Mitglieder und deren
Hinterbliebenen . Die von den Vereinen an den Bund
bezahlten Jahresbeiträge betragen nur 52 375 Mk . Es
ist ihm dies durch Stiftungen ermöglicht und namentlich
auch dadurch) daß seine Verwaltung fast durchweg ehren¬
amtlich geführt wild.

Friedrichshafen , 31 . Mai . (lieber sah ren . ) Von
einem aus Lindau hier ankommenden Personenzug wurde
bei der Achürücke zwischen Friedrichshafen und Eriskirch
ein Mann überfahren und sofort getötet . Der Verun¬
glückte wurde als ein 62 Jahre alter Notstandsarbeiter
von hier sestgestellt . Man vermutet , daß sich der Mann
aus Lebensüberdruß selbst auf die Schienen gelegt hat

Vermischtes.

8 Wasser aur »och sSr FiShanfstehcr. Von Rothenburg
! o . Tbr . wird gemeldet : Der Stvdtrat teilte letzter Tage der
! Rothcnburger Einwohnerschaft die sehr wenig erfreuliche Nach-
; richt mit, doß infolge immer größerer Waßerknappheit nur
s nochan 3TageninderWoche, am Sonntag, Dien»-
; tag und Donnerstag , jeweils morgens von 5 — 6
! Uhr, Wasser abgegeben wird . N cht lange wirds dauern
j und wir erhalten in unserem Rothenburg Wasser überhaupt
^

nur noch gegen Marken.
!

-

Kandel und Verkehr.
Sulz , 38 . Mai . Die Gemeinde Böhringen verlauste

! dieser Tage gegen 1000 Fest« . Nadelstammholz und etwa
* 400 Festm. Sägholz im schriftlichen Aufstreich . Auf die 7

Lose wurden als Höchstpreise geboten 313, 315, 316, 317,
318 und 330 Proz. Käufer waren die einheimische Firma
Gebr . Beilharz in Böhringen und das Holzgeschäft von We¬
ber u. Stich ! in Baden-Baden . Letztere Firma erwarb 4 Lose.

Stuttgart, Ol . Mai . (Schlacktvteh :n a r ii t .) Dem Diens¬
tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachtkof waren zugesührt:
108 Ochsen, 25 Bullen , 200 Iungbullen, 195 Iungrinder , 312
Kühe 427 Kälber . 401 Schweine . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 670—730 , zweite 4M
bis 610 , Bullen erste 550 —600 , zweite 450—510 , Iungrinder
erste 670- 730 , zweite 580—630 , dritte 450— 500 , Kühe erst«
520- 630 . zweite 360—490 , dritte 200—300 , Kälber erste 750
bis 820 , zweite 670- 730 , dritte 600— 650 , Schweine erste 1058
bis 1100 , zweite 1000—1050 , dritte 900 —980 Mk . Verlaus
des Marktes : mäßig belebt.

Das große Los . Der Haupttreffer von 500 000 Mark der
Preuß. südo . Klassenlotterie ist auf das Los Nr . 1145 der erst

ein gefallen.
Mannhei m.

Blitzschlag. In Bernau (bad, A. St . Blasien, am Feld¬
berg) suchten bei einem Gewitter weidende Schafe und Ziegen
Schutz unter einer Tanne . Der Blitz schlug in den Baum und
tötete 31 Ziegen und 3 Schafe.

Autounglück . Auf dem Weg von Mannheim nach Wein¬
heim prallte ein Auto gegen eine Brücke und überschlug sich.
Der Besitzer des Wagens wurde auf der Stelle getötet.

Vermißt . Seit Fronleichnam werden in Offenbach a . M.
drei junge Männer vermißt , die sich mweblich zur Prozession
begeben wollten . Man glaubt , daß sie Werbern der Fremden¬
legion ins Garn geraten sind.

Bilderdiebstahl . In Wiesbaden wurde aus einer Privat-
mohnuna ein Gemälde von Rubens im Werte von 200 000 Mk.
gestohlen , welches die Anbetung der Heiligen drei Könige dar¬
stellt . Als Täter kommen drei junge Leute in Betracht , die sich
als Heidelberger Studenten ausgaben.

Eisenbahndiebe . Von der Strafkammer in Koblenz wurden
ein Obcrschaffner, ein Schaffner und vier Hilfsschaffner wegen
Beraubung von Eisenbahnfrachtgütern zu 7 , bzw . 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Angeklagten waren bereits 15 —20 Jahre
im Dienst.

Verhaftung . Unter dem dringenden Verdacht , den Mord an
der Witwe Emilie Mill und deren Tochter , der Lehrerin Jenny
Mill , in einem Abteil zweiter Klasse des Zugs Marienwerder—
Marienburg verübt zu Laben, wurde in Königsberg der pol¬
nische UnternehnierSchipplit verhaftet.

Ueber IVO Millionen falsches ungarisches Geld. Die Fälschung
der ungarischen Banknotenstempel hat einen unheimlichen Um¬
fang angenommen . Eine Wiener Bank hatte 100 Millionen unga¬
rischer Kronen nach Pest geschickt . Dort wurden sie als ge¬
fälscht erkannt . Die österreichisch -ungarische Bank erklärte
sich im April bereit, die Noten mit 40 Prozent Abzug umzu¬
tauschen . Die Polizei leitete eine Untersuchung ein und konnte
in Pest feststellen. daß ein Reisender mit einem Koffer voll
Banknoten nach Pest unterwegs sei . Bei seiner Anhaltung
stellte es sich heraus , daß der Mann , der sichDeutsch nannte,
8 Millionen ungarischer Kronen bei sich hatte . Da der Mann
vor einiger Zeit versucht hatte, 3,5 Millionen ungarischer Kronen
einzuwechscln, die zum größten falsch gestempelt waren , wurde
er verhaftet . Die Wiener Polizei hat darauf ein ganzes Nest
von Leuten ausgehoben , die falsch gestempelte Noten in Umlauf
fetzten . Es wurden u . a . ein gewisserSaßinann verhaftet,
der während der Herrschaft Bela Kuhns in der Pester Räte-
kegierung eine namhafte Rolle spielte ; er lebte dann in Wien
hei Freunden versteckt und war polizeilich nicht gemeldet . Bet
dieser Gesellschaft hatte man mehrere hunderttausend Kronen
beschlagnahmt.

Mandrlernte. Mit dem Brechen der grünen Mandeln tsl vei
Deidesheim in der Pfalz bereits begonnen worden . Don allen
Obstsorten sind die Mänteln am besten durch den Winter ge¬
kommen. Die Mantrlernte verspricht sehr gut zu werden.
! Zahlungsschwierigkeiten . Der „Konfektionär" berichtet, daß
die Herrenkleiderfabrik von Walther u . Mahler in Frank - ,
fnrt mit 2 Millionen Mk . sich in Zahlungsschwierigkeiten be- ,
finde und einen gerichtlichen Vergleich anstrebe. Vorwiegend
solle » Gladbacher und Förster Fabrikanten beteiligt sein.

Die Berliner Stratzeubezetchnimaen, die an die Monarchie und
ihre Träger erinnern , sollen nach einem Beschluß der sozial-
demokratischen Mehrheit der Stadtoerordneten «dgeandert werden--

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 1 . Juni . Wie die Blätter melden , er¬

gab dir gestrige Kabln ttsfitzrmg volle Einmütigkeit über
die Erklärung , die der Reich , kanzler heute iw Reichstag ab-
geben wird. Eine Entscheidung über die einzelnen Steuer¬
projekte und sonstigen Mittel zur Aufbringung der Repara-
tionilasten sei noch nicht getroffen worden, sondern es feinur die allgc meine Richtung der Arbeiten des Kabinetts aus
diesem Gebiet festge egt worden.

Laut » Vorwärts* hat die sozialdemokratische Reich»-
taßsfraktio « beschlossen, auf den ihr als vierten im Kabinett
angrboterren Minister ohne Portefeuille zu verzichten . DaDr. Wirth als Reichskanzler das Reich ? finanzministerium
beibehält, ist die Regierungsbildung im Re ch abgeschlossen.

Reichskanzler Dr. Wirth hat gestern den W ederausbav-
minffter Dr. Rathenau in sein Amt eingesührt. In längerer
Ansprache an die Beamten des Ministeriumswies der Reichs¬
kanzler auf die große Bedeutung hin die dem Wiederausbau¬ministerium nach der Annahme des Ultimatums zukommt.
Minister Dr. Rathenau dankte für das ihm geschenkte Ver¬trauen und erklärte, er sehe in der Ausgabe des Wiederauf¬
bauministeriums nicht nur die des Wiederaufbaus Deutsch¬lands , sondern auch die der vollkommen in Zerrütung gera¬tenen europäischen Wirtschaftsmaschine.

WTV. Graz, 31 . Mai. Der steiermärkische Landtagberiet heute über die Frage der Anschlußabstimmuvg in Stei¬ermarkund beschloßmit den Stimmen der Großdeutschen,der Bauernbündler und der Christlichsozialen , daß die Lb-
sttmnm»» am 3 . Juli stattfinden solle.

Loudoa , 31 . Mai. Wie aus Tokio gemeldet wird, ha¬ben bolschewistevfeindliche Streitkräfte unter General Kappel
Wladiwostok kampflos riugeaomme » . Die Japaner verhiel¬ten sich neutral.

WTB . Berlin, 1 . Juni . Nach Blättermeldungen aus
Oppeln beginnendie Pole« sich im Kreise Groß -Strehlttz
zurückzuziehen. Sie zerstören planmäßig das ge äumte Ge¬biet. Der Rest des von ihnen angezündetenSchlosserStuben¬
dorf und die zu ihm gehörende Brennerei, sowie die Kall¬
werke in Groß Stein wurden von ihnen gesprengt . Der
Koseler Oderhafen ist nach zuverlässigen Nachrichten vollständigunterminiert und soll bei einem weiteren Rückzug der Pole«
gesprengt werden.

Wie der » Berliner Lokalauzeiger * aus Glriwih meldet,
explodierte in Pnskreischam die Lokomotive eines polnischen
Panzerzugs , die von einem Warschauer Lokomotivführer be¬dient war, der anscheinend mit dem Mechanismus nicht ver¬traut war. Der Lokomotivführer wurde schwer verbrannt.WTB . Berlin, 1 . J -ni. In ein Davziger Ba«kha«s
drangen Einbrecher in den Kaffenraum und raubten ausdem Grldschrank einen Betrag von 600 000 Mk. darunter4Millionen polnische Mk. Von den Dieben fehlt jede Spur.WTB . Pari », 31 . Mai. Ueber den Inhalt der franzö¬
sischen Antwort auf die letzte englische Note, die, wie die
Agenee Havas meldet, gestern dem englischen Botschafter in
Paris übergeben wurde, schreibt das » Journal des Debatts *»die französische Regierung erkläre darin, daß sie in dem Be¬
mühen, das englische Gefühl nicht zu verletzen, trotz ernster
Einwendungen den Vorschlag , Oppeln als Sitz der Sach-verstSadigr» zu wählen, annehmr . Indessen sei sie dem so-fortioen Zusammentritt des Obersten Rats abgeneigt.WTB . Pari », 31 . Mai. Der japanische Kroaprlnz ist
heute Nachmittag, von Le Havre kommend, in Pari » eiu-
getroffen.

Mutmaßliche » Wetter.
Im Nordwesten steht ein Luftwirbel, der günstig wirkt,da im Süden Hochdruck vorhanden ist. Am Donnerstagund Freitag ist warmes, aber gewitterhastes Wetter zu er¬

warten.
D« ck und Berlag der W. Rieker 'schm Buchdrmkerei Rlteoftei- ,Für dl« « chrisilelnua verantwortlich: Lud» «- «aoL

Unsere Zeitung bestellen!



Amtliche Bekanntmachungen.
In der Gemeinde Hörschw -ilrr Oleramt Freudenstadt

ist die Maul- und Klauenseuche abgebrochen.
Nagold , den 30 . Mai 1931 . Oberamt:

J .V . O °»ersekreär Bollmer.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die einstweiligen Steuerbescheide sür

das Reichsnotopfer den Steuerpflichtige« von den Gemeinden
EbHausen, Gültliugen, Rohrdorf , Schönbronn , Sulz und
Wildberg zugestellt find, wird hiemit bekannt gemacht , daß
die Frist zur Erhebung des Einspruchs gegen d 'esen einst¬
weiligen Bescheid 1 Monat beträgt und am 4. Juni 1931
beginnt. Im übrizen wird auf die dem Steuerbescheid bei¬
gedruckte Belehrung hingewiesen.

LUtensteig, den l . Juni 1931.
Finanzamt:

J . V . : RR . Hiller.

Bienenzüchterverein
Altensteig

Am Go - «tag , 5 . Juni
Versammlung

um v,3 Uhr hier in der Schwane.
Dage - ordn « « ,:

1 . Vortrag von Herrn Oberlehrer Re ntschler, Hohen¬
heim über : Die drei Bienenwesen und ihr ; Aufgabe
im Stock.

3. Zuckerbezug und andere Vereinssachen.
Zahlreicher Erscheinen erwünscht . Küche t e

Nagold.

Fernsprecher Rr . 111

Mil-MiflM
v«d BMlWr

kaufen Sie am besten und
billigsten,

stets großes Lager vorrätig,

Reparaturen
werden schnellstens erledigt,

bei

^ oks . Werner.

Nagold.

Morgen Donnerstag, den 3 . Juni, von morgens
llhr ab, haben wir wieder einen großen frischen Transport

Aschöner

PWWer

im Schwarzen Adler 1« Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Kahn L Lafsar
Valfittgeu.

Wegen Einschränkung des Betriebs verkaufe

4 Pferde
je ein Napp- «nd Braunhengst
einjährig , eine Branustnte
zweijährig , eine Fnchsstnte
achtjährig. Dir beiden letzten find
sehr schöne Tiere und würden sich
zu Zuchtstnteu eignen

Auch kann ei» ordentlicher

Knecht
welcher Lust zur Landwirtschaft hat, sofort rintreten bei

Fr. Schnierle

Altesfleig.
Einen sehr gut erhaltenen

«vstbanwpoliert - n

Sekretär
und

Ovaltisch
Blattgröße 10«X90

und ein bereits noch neues
eicheugeftricheues

Vertikon
hat im Auftrag zu verkaufen

« . Kalmbach
Gchreinermeister.

Mädchen-
Gesuch.

Auf 1 . August wird eine
perfekte

Köchin
sowie ein

Zimmermädchen
in ein Herrschaftsbaus zu 3
Personen nach Reutlingen
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Johannes F, «erbacher
Schmiedmeister in Ebhanse«.

ösvlt'eomwsiiüite Lord
L Lio . Korb 3,. N.

Vir Nits» Mimte» lloimoiÄsg, üon 2 . Ilmi
in SrglllS im Hotel ,.?ort" Ammer «ommor 1I>
von 112 Nr

ob.
Iklökov Nr. 78. ?o8t8ed8e^ Kollto8tllttgsrt2267.

Hw - m !>

Neh«i>MS
von ca . 3 Morgen verkauft

Fritz FM
Hohenbergstraße.

Lltensteig

2«Mll
(zu Master- und Güllenfäffer
geeignet) hat zu verkaufen

Karl Veek
Gerberei.

Gcherubach.
Eine ältere, 36 Wochen

trächtige

Zirka 13 Zentner

Hm und
Oehmd

hat billig abzugeben.
Wer? — sagt die <

schästsstelle ds . Bl.

Ein jüngerer

bursche
von 14 bis 18 Jahren für
Landwirtschaft wird gesucht.
Etwas mit Pferden umzu-
gehen erwünscht , aber nicht
Bedingung.

Friedrich Schnierle
Garrwetler.

Os8ck1ecdl8-
braoLs jscker ^ rt (Nsulrödren-
leiclsn kriscd u. »pW . versttst,
SvpiMs. SaaimssscdrvScde,
>Vki88ÜÜ88) ventteu sicd ver-
ttsueosvoll sa vr . Oammsnn»
Usvanntslt vervir L. ZgZ
?otsktani6kstr. 123 8 . Sprecft-
8tunllen: 9—H u. 2—4, Sonn-
tags 10—11 Illrr . Letekrenäs
Lroscdüre mit Lakireicdsn
krsiv. vsnkecdi . unct Angabe
bevÄdrter Heilmittel (oime
vuecksilder u. sncieis Oitte,
okne LinsprilmmL . olme Le-
ruksstür.) seg . 2.- blk. ttielnst
irr vemcki. vuvert oims-ldseriü.

Leiäen genau angeden.

oder eins 33 Wochen trächtige
KalNrr

verkauft
Aakod Schaible.

Gbhause « .
Setze einen schönen

Simmentaler

zirka 11 Zentner schwer
dem Verkauf aus.

Christian Kemps.
Zwei Kameraden, 37 und

33 Jahre alt, selbständiger
Handwerksmeister, Beamter
in gesicherter Stellung, Ver¬
mögen , tadellose Erscheinung
und Vergangenheit, wünschen
auf diesem Wege mit zwei
Fräuleins, am liebsten echte
Schwarzwaldmädels , zwecks
balviger

in Briefwechsel zu treten . ^ .
Zuschriften mit Bild unter

„ Schwarzwaldmädel* an die
Geschäftsstelle ds . Bl. : ;

Eine gut erhaltene

Hobelbank
sucht zu kaufen
W. Schaible» Schreiners

Aichelberg OA. Calw . ,

Arnon-Sulphat -SalpeLer.
Amon-Suprrxhosphat

Kali- „
ferner

Klrienmelasse, Hafermelasse,
Spreuermelasse, Mais,

Maisölkuchen
empfiehlt

3 . Wurster, Attensteig

» ltensteig

K Kartoffel-Slarkmehl
1 Pfund Mk . 3 .50. bei 5/10 Pfund Mk. 3 .30 ,

Oetker's Gustin
in Vv und Pfd . Pakets

Maizena in 1 Pfund Pakets
Oetker 's Pudding -Pulver

Vanille, Mandeln,Ähoroladr
Vollmer's Pudding -Pulver

Citronen , Erdberr , Mandeln
Pudding -Pulver nach Holland. Ark

Mandelsxerfe mit Rosinen
Rosinenspeise mit Mandeln

MM Nadolf Nährmehl ^
sür Kinder «nd Krank«. 1 Pfund Mk. 3 .35

fste. Palermo -Citronen
fste. Vlut-Orangen

von frischen Sendungen empfiehlt ^

*
6 kr . MMrä ss.

-
Der neue

Preis Mk . 4.—
ist erschienen und zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg . Altensteig

stltvnstaig . I

kummi'Ldfiilisedläiieklk
kMmi ' kis8t:>lkll8l:ii6idkli
Kummi-8giigei'
kumml-8l:IlMll6l'
Klimmi-Lziiü -

livkeri , wie ssik Isbren,
'

in nur gutsn stuslitätsn 8sbr prei8« srt

kritrr Lukler jr. '

ZlhMDSld .SWajkAltkO Tel.
41

empfiehlt gegen Fußschweiß:

Präservativ-Creme
und )

Fußschweißpuder
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